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Sannenhittber.
Von 5rib Ririggenberg

Droben, bocb im Bergieald, Jcbeint die miide Sonne,

Bläft ein Wirbellüftlein durd) die Cannenäfte.

Kindlid) neckend Taft, mit Bubemuonne

Zauft es an dem dicken WuJcbelneJte.

Zerrt und fcbüttelt, bis aus Dielen hundert

Dürren Zapfen blaffe Sämlein fliegen

Berrlid)! - ünd fie drebn die zarten 51ügel,
tanzen gleid) den erften Sd)immerreigen.
Dort das Bäcbiein, das üon fteilem Bügel
Balb uereift rinnt, fpielt zum Canz die Geigen.

Crefflid) kennt der Wind die alten .Hmmenpflicbten,
Wiegt und loagelt, fingt ein bimmlifd) £iedd)en:

Scbeu und zag erft balb und balb ueriuundert: Kinderlein, ibr werdet grobe Siebten

Gott, une meid), in blauer £uft zu liegen! 6inft, wenn ibr jetjt fcblafet, Bübcben!

fllfo fingt der Wind. Die Wundergeigen
Spielt das Bäd)lein auf in zioei Oktanen,
Sanft und leis. — - Da finkt der ftumme Reigen

ünd die Cannenkindercben entfcblafen.

Sebettsbrang.
fRontan oon

befangen, errötenb fat) Martin 3U ber fauberen Äell«

iterin auf.

„2Bas beliebt?" fragte biefe unfreunblid), etwas ge=

ringfdjäbettb, tuie ibrt bcucljte. Der oerblafjte Ueberrod inodjte

ibr SRifetrauen erregen, benn fie war ja wobt traft ihres

«Berufs gehalten, bie (Säfte nacb ibrem Vetteren einäu»

fdjäben. Martin wollte fid) nad) bern Saustjerrn ertunbigen,

brachte jebod) nur beu fRamen eines ©etränts beroor.

Die 2Beifegefcbür3te nidtc leicht, trällerte im Abgeben

unb übereilte fid) teineswegs mit ber Veftellung.

Martin war oöllig niebergefdpuettert. Die Vebenfen

wegen feines Vorhabens mehrten fiel) wieber unb machten

ihn bemütig.
_

Mein ©ott, ba faf) er nun, fo wie ein 5\iub beim.

Vhotographen fitjt, in atemlofer Spannung aufeergewöhn*

liebe Dinge erwartenb, er, ber Vettler, jung, lebenslüftern

unb 3u allem bereit, wenn es nur feböue, fättigeube ©rieb-

niffe eintrug! Die bejabenben, überftrömeuben ©efüble unb

3beett in Verbinbung mit ber Unruhe wegen bes 3ufatnmen=

treffens mit beut Spetulanten erregten gieber unb groft-

fdjauer in feiner Vruft. ©eraume 3eit blieb er ber alleinige

©aft. ©s war nod) früh am Dage. Da aud) bie Kellnerin

fid) in einen Torraum 3urüdge3ogen 311 haben fd)ieit, erhob

V 0 U I 3 I g. (Copyright by Qretlilein & Co., Zürich.)

er fid), um bie tätjmenben ©ewalten 3U meiftern. ©r inadjte
einige Sdjritte gegen btrs Viifett, redte bie îtriue, ftöbnte
unb entpfanb bann bei einer abnungslofen Äopfwenbung
einen Sdjrctfeu, wie ihn fonft nur ein unerwarteter 3nall
ober eine jähe ffiefabr bewirtt. grau itlara hatte fiel) 001t

ihrem oerborgenett Sit) erhoben unb blidte jefot — erft
fliidjtig, bann einige Setuubcu ftrenge fragenb — auf bie

crblcidjte Sdjredensgeftalt.
SRartiit hielt fid) ftarr aufredht. Dabei fah er aus,

als fei er an einem geplanten Verbrechen gehinbert worbett.
„Suchen Sie etwas?" fragte Sie barfd), unangenehm

überrafdjt.
Da flofs bie warnte flebenswelle wieber in fein Vutlih;

er tonnte, obgleid) in grober Verlegenheit, bie ©egenfrage
ftellcu: „3ft oielleidjt Serr Maag 311 fpredjen?"

,,©s ift tttöglid), baf) er balb tommt. 3cht ift er nid)t
ba!" war bie tiible Antwort, unb im Don lag etwa: es

wirb wohl wegen einer Vcttelei fein.
2Bentt es ihm aud) fonberbar erfdjeitteit wollte, bafc

bie grau eines Millionärs bie Stelle ber SBirtin ant Viifett
oerfah, fo war er bod) augenblidlid) feft überzeugt, oor nie»

ntanb anberm als oor ber Serritt bes Saufes 311 ftehen.
Sie trug ein buntelblaues, hod)gefd)loffenes Vtlastleib
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Tannenkinder.
Von Seit) stitiggenbepg

droben. dod) im Lergwaid, scheint ciie müde Sonne.

MD ein VVirbellnstlein clurch die cannenäste.

stindiid) neckend M- Mit IZubenwonne

Dust es an clem dicken VVuscheineste.

leert und schüttelt, bis aus vielen hundert

dürren Dpfen blasse Sämiein silegen

herrlich! - Und sie drehn die warten Slügel,
Dn^en gieid) den ersten Schimmerreigen,
dort das IZächiein, das von steilem Hügel
halb vereist rinnt, spielt?um Üä die Seigen.

Sressiich kennt der ^ind die alten àmenpfiiàn,
V^iegt und wageit, singt ein himmiisd) Liedchen:

Scheu und sag erst halb und halb verwundert: Mnderiein, ihr werdet große Sichten

Sott, wie weich, in biauer Lust zm liegen! Linst, wenn ihr setzt schlafet, lZUbchen!

sliso singt der ^Vind. die ^undergeigen
Spielt das kächiein aus in rwei Oktaven,
Sanft und ieis. - da sinkt der stumme steigen

Und die Oannenkinderchen entschlafen.

Lebensdrang.
^

Roman von

Befangen, errötend sah Martin zu der sauberen Zell-

nenn auf.

„Was beliebt?" fragte diese unfreundlich, etwas ge-

ringschätzend, wie ihn denchte. Der verblaßte Ileberrock mochte

ihr Mißtrauen erregen, denn sie war ja wohl kraft ihres

Berufs gehalten, die Gäste nach ihrem Aeußeren einzu-

schätzen. Martin wollte sich nach dem Hausherrn erkundigen,

brachte jedoch nnr den Namen eines Getränks hervor.

Die Weißgeschürzte nickte leicht, trällerte im Abgehen

und übereilte sich keineswegs mit der Bestellung.

Martin war völlig niedergeschmettert. Die Bedenken

wegen seines Vorhabens mehrten sich wieder und machten

ihn demütig.
r >

Mein Gott, da saß er nun. so wie ein Lind beim

Photographen sitzt, in atemloser Spannung außergewöhn-

liche Dinge erwartend, er, der Bettler, jung, lebenslüstern

und zu allem bereit, wenn es nur schöne, sättigende Erleb-

nisse eintrug! Die bejahenden, überströmenden Gefühle und

Ideen in Verbindung mit der Unruhe wegen des Zusammen-

treffens mit dem Spekulanten erregten Fieber und Frost-

schauer in seiner Brust. Geraume Zeit blieb er der alleinige

Gast. Es war noch früh am Tage. Da auch die Kellnerin

sich in einen Vorraum zurückgezogen zu haben schien, erhob

Paul I l g. <Lop>NAkt b? à Ln,, Tinick.j

er sich, um die lähmenden Gewalten zu meistern. Er machte
einige Schritte gegen das Büfett, reckte die Arme, stöhnte
und empfand dann bei einer ahnungslosen Zopfwendung
einen Schrecken, wie ihn sonst nur ein unerwarteter Znall
oder eine jähe Gefahr bewirkt. Frau Zlara hatte sich von
ihrem verborgenen Sitz erhoben und blickte jetzt — erst

flüchtig, dann einige Sekunden strenge fragend — auf die

erbleichte Schreckensgestalt.

Martin hielt sich starr aufrecht. Dabei sah er aus,
als sei er an einem geplanten Verbrechen gehindert worden.

„Suchen Sie etwas?" fragte Sie barsch, unangenehm
überrascht.

Da floß die warme Lebenswelle wieder in sein Antlitz:
er konnte, obgleich in großer Verlegenheit, die Gegenfrage
stellen: „Ist vielleicht Herr Maag zu sprechen?"

„Es ist möglich, daß er bald kommt. Jetzt ist er nicht

da!" war die kühle Antwort, und im Ton lag etwa: es

wird wohl wegen einer Bettelei sein.

Wenn es ihm auch sonderbar erscheinen wollte, daß
die Frau eines Millionärs die Stelle der Wirtin am Büfett
versah, so war er doch augenblicklich fest überzeugt, vor nie-
mand anderm als vor der Herrin des Hauses zu stehen.

Sie trug ein dunkelblaues, hochgeschlossenes Atlaskleid
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